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10. Sehnsucht nach dem Frühlinge.
Etwas bewegt. Volksweise.

Weg das rauhe Wiu - terkleid! Spende, holde Mai - en-zeit,
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bald die sü - ßen Düfte.

2. Lange, ach! zu lange schon bist du, Lenz, gewichen, und des
Winters rauhe Macht hat die ganze Frühlingspracht längst zu Schnee
geblichen.

Z. Wälder starren, Flüsse steh'n, Fluren schlummern süße, und die junge
Saat versteckt ängstlich sich, der Frost bedeckt Blumenbeet und Wiese.

4. Weilet, weilet länger nicht, milde Frühlingslüfte! Scheucht der
Fluren banges Weiß, sprengt der Fluthen starres Eis und der Blumen
Grüfte.

11. Des Frühlings Ruf.
Nicht zu schnell. «s ^
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1. Wacht auf, wacht auf, ihr Thä-ler, vom Winterschlaf so


